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Grußwort der Veranstalter
Sehr geehrte Damen und Herren,

mit der Veranstaltung „Ideenwerkstatt Neue Produkte für die Bioökono-
mie: Bioeconomy meets Circular Economy – Rest- und Abfallstoffe für die 
bio-basierten Produkte von morgen“ am 29.06.2016 im Leipziger KUBUS 
wurde ein Raum für Wissenschaftler, Unternehmen und Doktoranden aus 
dem Raum Leipzig geschaffen, um ihre Ideen für die Förderausschreibung 
„Neue Produkte für die Bioökonomie“ vorzustellen, weiter zu entwickeln 
und Teams für die Projektphase zu bilden. Ziel war es, in den Workshops 
die Konzepte Bioökonomie & Kreislaufwirtschaft integriert zu betrachten 
und innovative Lösungen im Sinne einer „circular bio-economy“ neu zu 
denken.
Die ganztägige Veranstaltung hat diesen Prozess in zweifacher Weise be-
gleitet und unterstützt. Im ersten Teil der Veranstaltung wurden aktuelle 
Entwicklungen aus dem Bereich Biökonomie & Kreislaufwirtschaft, Best–
Practice–Beispiele sowie relevante Förderprogramminformationen vorge-
stellt. Im zweiten Teil der Veranstaltung engagierten sich die Teilnehmer 
aktiv in zwei Workshops, stellen ihre Ideen für den Wettbewerb vor, disku-
tierten diese und konnten Kontakte zu möglichen Kooperationspartnern 
knüpfen. 

Der vorliegende Band bietet die Möglichkeit, die Vorträge und Abstracts noch einmal nachzuvollziehen. Ein kurzer 
Überblick zu den vorgestellten Ideen soll zeigen, welches breite Spektrum die neuen Produkte der Bioökonomie 
abdecken können. 

Für die rege Teilnahme an der Veranstaltung und die konstruktive Diskussion in den Workshops möchte ich mich 
bei allen Teilnehmern bedanken.

Ronny Kittler
Gründercoach am Deutschen Biomasseforschungszentrum

Grußwort der Veranstalter

KEYNOTES

Grußwort

Ronny Kittler
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Ronny Kittler, DBFZ 

Bioeconomy meets Circular Economy - Rest- und Abfallstoffe für bio-basierte Produkte von 
morgen

Ronny Kittler
DBFZ Deutsches Biomasseforschungszentrum gemeinnützige GmbH
Torgauer Straße 116
04347 Leipzig
E-Mail: ronny.kittler@dbfz.de
Webseite: www.dbfz.de

Begrenzte Ressourcen und vielfältige Bedarfsfelder stellen neue Herausforderungen an die Nutzung von Biomas-
-
-

nomie sind erforderlich.

Dem Schließen von Stoffkreisläufen und der Inwertsetzung von bisher ungenutzten Reststoffen kommt im Hin-
blick auf die zukünftige Allokation von Biomasse besondere Bedeutung zu. Nachwachsende landwirtschaftliche 
Rohstoffe beispielsweise können nicht alleine die Menge an Kohlenstoff liefern, die weltweit derzeit verbraucht 
wird. Dieses Dilemma kann unter anderem durch die Erschließung neuer Kohlenstoffquellen im Sinne einer Kreis-
laufwirtschaft gelöst werden. Neben Reststoffen der Landwirtschaft und Forstwirtschaft kommen hierfür auch 
verschiedene Abfallprodukte, industrielle Seitenströme, organische Abfälle oder Klärschlämme in Frage. Zudem 
können durch die Aufbereitung dieser Rest- und Abfallstoffe auch weitere Rohstoffe zurückgewonnen und somit 
der Stoffkreislauf geschlossen werden.

Nach der Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030 wird explizit die Absicht erklärt, Nährstoffkreisläufe 
zu schließen sowie der Kaskaden- und Koppelnutzung von biogenen Stoffströmen bis hin zur möglichst vollkom-
men Vermeidung von Abfallstoffen (Zero Waste) voranzutreiben.

Mit der Transition zu einer Bioökonomie basiert das zukünftige Wirtschaftssystem mit stetig wachsendem Anteil 
auf dem nachwachsenden Rohstoff Biomasse. Dieser muss zuvorderst die gesunde Ernährung sichern und zuneh-
mend auch materielle Bedürfnisse beispielweise als Baustoff oder Grundlage für Ausgangsstoffe der chemischen 
Industrie befriedigen. Der Anbau, Transport und die Weiterverarbeitung der Biomasse soll zukünftig zum größten 
Teil mit erneuerbaren Energien gedeckt werden. Im Zusammenspiel mit Wind- und Solarenergie kommt der Bioe-

für die Erzeugung von Bioenergie können vor allem die Reststoffe der bio-basierten Wirtschaft dienen.

Laut der DBFZ-Studie "Biomassepotenziale von Rest- und Abfallstoffen" (Brosowski et al. 2015) verfügt Deutsch-
land über ein ungenutztes technisches Potential von 31 Millionen Tonnen an organischen Reststoffen. Weitere 67 
Millionen Tonnen an bereits genutzten Reststoffen könnten gegebenenfalls hinsichtlich der Wertschöpfung opti-
miert werden. Biogasanlagenbetreibern, Landwirten und der Industrie bieten die Erschließung von Kopplungs- und 
Kaskadenprozessen die Produktion neuer bio-basierter (Zwischen-) Produkte für die Bioökonomie der Zukunft.

Das DBFZ betreibt eine anwendungsorientierte Forschung und Entwicklung im Bereich der energetischen und 
-

bewerbs "Neue Produkte für die Bioökonomie" werden in zwei Projekten neue Wertschöpfungsketten untersucht. 
Das Projekt MaiD strebt die Entwicklung eines Verfahrens zur Maisspindelernte sowie der Erzeugung eines auf 
Naturmaterial basierenden Einblasdämmstoffes an. Die Gewinnung von bio-basierten Carbonsäuren für die chemi-
sche Industrie aus anaerober Fermentation wird im Projekt CapAcidy verfolgt.

Ronny Kittler Bioeconomy meets Circular Economy - Rest- und Abfallstoffe für bio-basierte Produkte von morgen
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Dr. Eberhard Kietz, SMUL 
Perspektiven der abfallbasierten Bioökonomie im Freistaat Sachsen

Dr. Eberhard Kietz
Sächsisches Staatsministerium für Umwelt und Landwirtschaft (SMUL)
Referat 45 | Wertstoffwirtschaft
Archivstraße 1
01097 Dresden
Postanschrift: Postfach 10 05 10, 01076 Dresden 
E-Mail: eberhard.kietz@smul.sachsen.de
Webseite: www.smul.sachsen.de 

Das Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) bestimmt, dass die Länder für zehn Jahre eine abfallwirtschaftliche Pla-
nung vorzunehmen haben. Der gegenwärtig gültige Abfallwirtschaftsplan für den Freistaat Sachsen stammt aus 
dem Jahr 2010 und ist in diesem Jahr fortzuschreiben. Dabei sind die neuen, durch Unionsrecht geschaffenen 
Anforderungen zu berücksichtigen. Das bedeutet insbesondere, dass nun – neben Abfallvermeidung und Vorbe-
reitung zur Wiederverwendung – auch die erforderlichen Maßnahmen zur Verbesserung der Abfallverwertung ein-
schließlich einer Bewertung ihrer Eignung zur Zielerreichung Gegenstand der Abfallwirtschaftsplanung werden. 
Damit umfasst die abfallwirtschaftliche Planung alle Kernbereiche der abfallbasierten Bioökonomie.

-
sentlichen betrifft die Regelung das in privaten Haushalten anfallende Grüngut (Gartenabfälle – Grün-, Strauch- 
und Baumschnitt) sowie die in privaten Haushalten anfallenden Nahrungs- und Küchenabfälle. Für den Freistaat 

Höhe von rund 125 kg pro Einwohner und Jahr (kg/E, a) ermittelt. Unter Berücksichtigung der in vergleichbaren 
sächsischen – aber auch anderen deutschen – Entsorgungsgebieten gesammelten Erfahrungen sollte angestrebt 
werden, dass in jeder sächsischen Entsorgungsregion spätestens im Jahr 2020 mindestens 65 kg/E,a Bioabfäl-
le getrennt gesammelt werden. Bis zum Jahr 2025 sollte es dann möglich sein, die getrennt erfasste Menge an 
Bioabfällen landesweit (von 2014 etwa 62 kg/E,a) auf 100 kg/E,a zu erhöhen. Um die bisher noch in relevantem 
Maße in Industrie und Gewerbe anfallenden gemischt erfassten und Verbrennungsanlagen zugeführten Abfällen 
– darunter Bioabfällen – in stärkerem Maße getrennt zu erfassen und zu verwerten hat das Bundesministeri-
um für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) einen Referentenentwurf für die Novellierung 
der Gewerbeabfallverordnung vorgelegt. Über die dadurch zusätzlich generierten Men-gen getrennt gesammelter 
Bioabfallmengen sind wegen des Fehlens belastbarer Statistiken und aussagekräftiger Abfallanalysen aus dem 
Gewerbeabfallbereich aber auch wegen noch möglicher Änderungen am Verordnungsentwurf derzeit kaum seriö-
se Schätzungen möglich. Insgesamt ergeben sich aus den beschriebenen Entwicklungen neue Aufgaben für die 
Bioökonomie. Dazu gehört die Verbesserung des Stoffstrommanagements zur Schaffung sauberer Teil-fraktionen 
biogener Abfälle, der Bau neuer Verwertungsanlagen für die Verwertung der zusätzlichen Mengen und die Entwick-
lung neuer Verwertungsverfahren. 

Für das Jahr 2025 wird für den Freistaat Sachsen ein Aufkommen von Klärschlamm aus der kommunalen Ab-
wasserbehandlung in Höhe von 77.700 Mg/a prognostiziert. Im Jahr 2013 wurden die Klärschlämme zu ca. 70 % 
bodenbezogen verwertet und ca. 20 % in Braunkohlekraftwerken verbrannt. Die Bundesregierung beabsichtigt die 
Klärschlammausbringung zu Düngezwecken zu beenden. Phosphor und andere Nährstoffe sollen dann aus Klär-
schlamm zurückgewonnen werden. Laut einem vom BMUB dazu vorgelegten Referentenentwurf für eine Novelle 
der Klärschlammverordnung ist für diesen Prozess eine zehnjährige Übergangszeit vorgesehen. Für die Entwicklung 
der Bioökonomie ergeben sich daraus neue Aufgaben und Perspektiven – insbesondere wenn man berücksichtigt, 
dass ein Marktanteil von Phosphor-Recyclingdüngern am Gesamtmarkt der mineralischen Phosphordüngemittel 
von 40% erreicht werden, wenn die Phosphor-Rückgewinnungspotenziale aus Abwasser, Klärschlamm und Klär-
schlammasche ausgeschöpft werden. Weitere Synergiepotenziale für die Bioökonomie können erschlossen wer-
den, wenn zusätzlich noch Tiermehle und Überschussgülle zur Phosphor-Rückgewinnung eingesetzt werden.

Eberhard Kietz Perspektiven der abfallbasierten Bioökonomie im Freistaat Sachsen
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